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Stingeltn ou§ Sugem. &nf<hliegenb baran ^iett Stabt»
boumeifter Rillet, Sern, etn ortentterenbeS Referat
über bie Hpfpa, worauf gdjj bie SRitglteber nach ber
luSgedung begaben.

Ilm Ibenb fprach im gleiten Saale in öffentlieh es

Berfammlung B^feffor SB. non ©ongenbach über
„SHid^tigeS SBBo^nenunb feine gorberungen für
bie ®e<hniE". ®er Bortrag lieg bas ©runbtbema:
„8urüct gur flatus" in immer neuen intereffanten SEBen»

bungen etllingen : ®er 2Renfch, urfptüngltdS} ein greiluft»
unb Sidfjtwefen, gelangte ban! ber beglnnenben Segbaf«
tigfett unb Slebelung in bie Kaltureniwidflung mit ihrer
Arbeitsteilung hinein- ®urdj enges 3»fammenleben, ©in»
fd&ttegen in HauS unb SSBobnung unb weitgebenber ©nt=
ftembung oon ber Ratur entganben aber groge Schabt-
gungen an Selb unb Seele; «8 fei nur erinnert an bie

®omeftifation§franfbeiten Rachitis, ®uberEulofe ufm. HS
Hauptforberung fieflt ber (Referent auf: ®te SSBobnung
foil ein bem natürlichen möglidbft geh annfibernbeë 3nnen=
Ellma gewäbrleigen, worunter natürlich nicht unfer raubet,
»mbegänbigeS Klima oetganben ig, fonbern jenes, baS
etng tn ber Urheimat beS SRenfdben, gleiehfam im oer-
lorenen BarabieS, beganben bot- Sidfjt, Suft unb äöärme
mag reichlich oorbanben fein. Hobe Menget, wenn mßg«
Heb mit ©las, baS bie ultraoioletten Strahlen burchlägt,
gnb für bie ßuEunft angugreben. ®te 3nnenbeteuc|tung
ig beute meig gu grell; mögltchg oiel biffufeS Siebt foil
unfer äuge treffen. ®ie Sampenfd&irme oerblnbetn ge<
rabe bk Rüctgrablung oon ber ®edte.

Unter ben anbern gorberungen beS Referenten feien
no«b betoorgeboben : ®le Küthe fei nur Arbeits« unb nitht
©gtaum, baffit fodte ffe te<hnif«h rationell burthgebilbet
fein, gffir bie Hausfrauen wäre auch bie ffitgedung eines
brebbaren unb bequemen KüdbengubleS fe|t gweefmägig,
bamit baS begünbige Stehen mit feinen gefunbbettSfchäb«
lid&en folgen oermteben wirb. 3« jeber SBobnung ge>
hört ein äBafdEj» unb ©arbero&eraum. ®ufthe ohne 2Ban»
nenbab ig beffer als SBannenbab ohne ®ufdije. Bot allem
mug man geh Elar werben, bag bk SSBobnung um beS
SRenfthen widen ba ig unb nicht umgeEebrt. ®er Referent
ig Eetn greunb beS BaugileS beS 19. QabrbunbertS.
gort mit bem Bfeubobarodt! 3Rit groger Stötme tritt
er für baS glathbadb ein. ®a8 gladbbath als ïumrnel»
plag für 8itht= unb Suftbab beigt Bereicherung ber Klein»
wobnung. Heute bebeutet bte§ allerbin gS noch eine Ber»
teuerung. — ®te oft mit Eöglichem Humor gewürzten
SEBorte fanben garten Beifall.

Sonntag ben 6. S'ptember um 11 Uhr befammelten
geh bie îagungSteilnebmer am ©tngang ber ßofpa petner Runbfabrt mit gäbtifehen Autobuffen pr Begebt,
pung oon SSBob nEolo nien unb Reub auten oon Bunb,
Kanton unb ©emetnbe in ber Stabt unb Umgebung. ©in
gemeinfameS BanEett im Hotel Brigol bilbete ben Schlug
ber Sagung. (j. fa Der „SR. 3. 3.»)

ïhutgauifcher ©emerbetag iu SBeinfelbe«. (:=:
Korr.) 3m Rahmen ber Berangaltungen anlägltdb ber
tburgauifchen ©artenbauauSgedung fanb am 1. Sep»
tember eine Eantonale ©ewerbetagung gatt, bie aus ab
len Seilen beS Kantons febr gnt befugt war. ®et SBrä»
gDent beS tburgauifeben ©ewerbeoerbanbeS, Herr Such»
chmtb (grauenfelb) gab In feinem BegrügungSwort bl-

Eannt, bag ber fetnergeltige Befchlug, bemnäcbg in
jyrauenfelb eine Eantonale ©eroerbeauSgeüung burchp»
führen, binfäatg wet be, well bie Qnbugrie ihre Beteilt»
gung abgefagt höbe unb auch bie Sanbmirtfdbaft wenig
3"tereffe geige. 3n eingünbigem, mit Betfptelen aus ber
Sßto;t8 burchwürgtem Bortrag fptach hierauf Rational»

Bei rnnt. Doppelbildungen bitten wir tu retianieren#* nnnbtiae Kosten tu modelt». Dit expédition.
'

rat Sd&irmer äber bie guEfinftige Arbeit beS

fchweigerifcheu ©ewerbeoerbanbeS. @r beleu^.
tete babei bie bouptfädEffichen ©runbfüge beS Arbeits»

Programms, baS an ber ®eIegiertenoerfammlung in Sau»

janne angenommen worben war. ®er Rebner fEiggterte

inSbefonbere bie SteHungnabme beS ©ewerbeS gur grage
ber HonbelS« unb ©ewerbefreibeit unb gab ber 3Retnung
HuSbrudt, bag oon einer unbef«hrän!ten lufrechterbal»
tung btefer Freiheit Eeine Rebe mehr fein Eönne. ®a§
©ewerbe lehne bie inbioibueHe RüdgchtSloggEett ebenfo

ab, wie alle Senbengen be§ StaatSfogialtSmnS. Sffieitet

befchâftigte geh ber Bortragenbe mit ber Stellung bet

BerufSoerbâube im öffentlichen Seben unb legte ihre gu»

nebmenbe Bebeutung bar. ©ine oerantwortungSooDe
SIRitarbeit btefer Berbänbe fei aber nur benEbar, wenn
bk SBerbanbSbefdblüffe oerbtnblich feien unb auch fût
Hugenfeiter gelten. Rationalrat Schirmer fchlog fetnen
mit grogem Beifall aufgenommenen Bortrag mit bet

©rmunterung gu EoHegialer 3ufammenarbeit gum SSBogl

unb gur ©efunbung beS ©ewerbeganbeS. Ra«h Schluf
ber Berfammlung befugten bk meigen Setlnebmer bie

©artenbauauSgedung.

Sotentafel.
f Hchtthb 3tnnp'Seglinger, Hollhûnbler in Sn»

utnba (©laruS) garb am 24. Üugug im 57. SllterSjabt.

f 3aEob Rigmann=3Raßg, Battmeigetc in Horn»
bredgilon (3ürich), garb am 2. September im 52.9HterS»

jab*-

Uencfeieckaes.
©rbffmtug ber Sportanlage „SihlhSW i« 38«i<b-

©inige äRonate fpäter als erwartet, wirb nun SRitte

DEtober bie prachtooHe gSbtifche Surn» unb Sportan»
läge „StblbRiH" ben Berbänben unb Bereinen, bie baS

©lüdt hatten, bort unterguEommen, gur Benübung fret»

gegeben werben. ®ie auf Sonntag ben 18. DEtober an»

gefegte @röffnungSfeier geht mit einer weitgebenben
Belagungsprobe ber Inlage oor geh, womit beren bß#*
SwedEmägigEeit gweifelSobne erwtefen werbe« wirb. SBa8

nur alles bie Anlage an SeibeSübungen gu tretben et»

möglicht, werben bk ®urn« unb Sportoereine ber netten

Hetmgätte ben ©ägen unb weitern Qntereffenten bemon»

grieren.

8««t Srtilel „Berwertnng 00» Sägefpäne» fSr

Die ©rge»g««g oon Bau» unb 3folier»^latten* et'

halten wir oon ber technifchen Slbteiluttg ber Sreetef
@. m. b. H-, Hamburg, folgenbe Berichtigung:

1. ©S gibt platten, in benen ber Holggoff mit einem

befonberen Binbemittel oerarbeitet ig unb baburd) ^
erforberltche gegigEett oerletht, augerbem aber fotd|e,
bie ohne berartigeS Binbemittel, nur aus oerglgter ##
fafet begeben. ®te le|teren Blatten, gu benen auch

oon Qbnen erwähnte ®reetex»Bl0tk gehört, bat in

gug auf SfolterfäbigEeit einen Borgug oor ben anbeten.

2. Blatten aus Sägefpänen werben bereits in ©eutfdb'

lanb betgegeDt unb oon Fachleuten meig als Stehw
giefen begetchnet. ©ine ber beEannteren btefer BlattenJP
beifpklSweife bie „$9lolith"»Blatte. Kugerbem »etben

ade Stelnholg=gugböben, bie ja bie oerfchtebengen ff««'

tagenamen tragen, aus Sägemehl gemacht. ©§ 'ft '"2,
angunebmen, bag ein neues Unternehmen, welcb^ ^
gut Aufgabe macht, aus Sägefpänen 3foHer-?ßlatten »
grogen Stile bergugeden, befonberen ©rfolg hätte.
feits ig bie 3eit nicht auf grogen Hbfah etn gegellt nn

anbererfeits erreichen bkfe Blatten, wie fchon oben

wähnt, nicht bk hohe 3folt«»gäbigfeit, welch«
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Stin gelin aus Luzern. Anschließend daran hielt Stadt-
baumeister H ill er, Bern, ein orientierendes Referat
über die H y spa, worauf sich die Mitglieder nach der
Ausstellung begaben.

Am Abend sprach im gleichen Saale in öffentlicher
Versammlung Professor W. von Gonzenbach über

„Richtiges Wohnen und seine Forderungen für
die Technik". Der Vortrag ließ das Grundthema:
„Zurück zur Nalur" in immer neuen interessanten Wen-
düngen erklingen: Der Mensch, ursprünglich ein Freiluft-
und Lichtwesen, gelangte dank der beginnenden Seßhaf-
tigkeit und Stedelung in die Kulturentwicklung mit ihrer
Arbeitsteilung hinein. Durch enges Zusammenleben, Ein-
schließen in Haus und Wohnung und weitgehender Ent-
fremdung von der Natur entstanden aber große Gchädi-
gungen an Leib und Seele; es sei nur erinnert an die
Domestikationskrankhetten Rachitis, Tuberkulose usw. Als
Hauptforderung stellt der Referent auf: Die Wohnung
soll ein dem natürlichen möglichst sich annäherndes Ionen-
kltma gewährleisten, worunter natürlich nicht unser rauhes,
unbeständiges Klima verstanden ist, sondern jenes, das
einst in der Urheimat des Menschen, gleichsam im ver-
lorenen Paradies, bestanden hat. Licht, Luft und Wärme
muß reichlich vorhanden sein. Hohe Fenster, wenn mög-
lich mit Glas, das die ultravioletten Strahlen durchläßt,
sind für die Zukunft anzustreben. Die Jnnenbeleuchtung
ist heute meist zu grell; möglichst viel diffuses Licht soll
unser Auge treffen. Die Lampenschirme verhindern ge-
rade die Rückstrahlung von der Decke.

Unter den andern Forderungen des Referenten seien
noch hervorgehoben: Die Küche sei nur Arbeits- und nicht
Eßraum, dafür sollte sie technisch rationell durchgebildet
sein. Für die Hausfrauen wäre auch die Erstellung eines
drehbaren und bequemen Küchsnstuhles sehr zweckmäßig,
damit das beständige Stehen mit seinen gesundheitsschäd-
lichen Folgen vermieden wird. Zu jeder Wohnung ge-
hört ein Wasch- und Garderoberaum. Dusche ohne Wan-
nenbad ist besser als Wannenbad ohne Dusche. Vor allem
muß man sich klar werden, daß die Wohnung um des
Menschen willen da ist und nicht umgekehrt. Der Referent
ist kein Freund des Baustiles des 19. Jahrhunderts.
Fort mit dem Pseudobarock! Mit großer Wärme tritt
er für das Flachdach ein. Das Flachdach als Tummel-
platz für Licht- und Luftbad heißt Bereicherung der Klein-
wohnung. Heute bedeutet dies allerdings noch eine Ver-
teuerung. — Die oft mit köstlichem Humor gewürzten
Worte fanden starken Betfall.

Sonntag den K. S-ptember um 11 Uhr besammelten
sich die Tagungsteilnehmer am Eingang der Hvspa zu
einer Rundfahrt mit städtischen Autobussen zur Besicht!-
gung von Wohnkolonien und Neubauten von Bund.
Kanton und Gemeinde in der Stadt und Umgebung. Ein
gemeinsames Bankett im Hotel Bristol bildete den Schluß
der Tagung. p. tu der „N. Z. Z.«)

Thurgauischer Gewerbetag in Weiufelben. (:^:Korr.) Im Rahmen der Veranstaltungen anläßlich der
thurgauischen Gartenbauausstellung fand am 1. Sep-
tember eine kantonale Gewerbetagung statt, die aus al-
len Teilen des Kantons sehr gut besucht war. Der Prä-
sivent des thurgauischen Gewerbeverbandes. Herr Tuch-
chm.d (Frauenfeld) gab in seinem Begrüßungswort be-

kannt, daß der seinerzeitige Beschluß, demnächst in
Frauenfeld eine kantonale Gewerbeausstellung durchzu-
führen hinfällig werde, weil die Industrie ihre Beteilt-
gung abgesagt habe und auch die Landwirtschaft wenig
Interesse zeige. In einstündigem, mit Beispielen aus der
Praxis durchwürztem Vortrag sprach hierauf National-

Sei event, oopptlttnäuiigto ditten «irr« miswleten»» ««nötigt sss»tt» »u verweise«, vie expeaitio».
'

rat Schirmer über die zukünftige Arbeit des
schweizerischen Gewerbeverbandes. Er beleuch.
tete dabei die hauptsächlichen Grundsätze des Arbeits-
Programms, das an der Delegtertenversammlung in Lau-
sänne angenommen worden war. Der Redner skizzierte

insbesondere die Stellungnahme des Gewerbes zur Frage
der Handels- und Gewerbefreihett und gab der Meinung
Ausdruck, daß von einer unbeschränkten Aufrechterhai-
tung dieser Freiheit keine Rede mehr sein könne. Das
Gewerbe lehne die individuelle Rücksichtslosigkeit ebenso

ab, wie alle Tendenzen des Staatssozialtsmus. Weiter
beschäftigte sich der Vortragende mit der Stellung der

Berufsverbände im öffentlichen Leben und legte ihre zu-

nehmende Bedeutung dar. Eine verantwortungsvolle
Mitarbeit dieser Verbände sei aber nur denkbar, wenn
die Verbandsbeschlüsse verbindlich seien und auch für
Außenseiter gelten. Nationalrat Schirmer schloß seinen

mit großem Betfall aufgenommenen Vortrag mit der

Ermunterung zu kollegialer Zusammenarbeit zum Wohl
und zur Gesundung des Gewerbestandes. Nach Schluß
der Versammlung besuchten die meisten Teilnehmer die

Gartenbauausstellung.

Totentafel.
î Heinrich Jenny-Beglinger, Holzhäudler in En-

asuda (Glarus) starb am 24. August im 57. Altersjahr.
-j- Jakob Ritzmann-Maag, Banmeister in Hom-

brechtikon (Zürich), starb am 2. September im 52. Alters-
jähr.

vmâaeim.
Eröffnung der Sportaulage „Sihlhölzlt" in Zürich.

Einige Monate später als erwartet, wird nun Mitte
Oktober die prachtvolle städtische Turn- und Sportan-
läge „Gihlhölzli" den Verbänden und Bereinen, die das

Glück hatten, dort unterzukommen, zur Benützung frei-
gegeben werden. Die auf Sonntag den 18. Oktober an-

gesetzte Eröffnungsfeier geht mit einer wettgehenden
Belastungsprobe der Anlage vor sich, womit deren höchste

Zweckmäßigkett zweifelsohne erwiesen werde« wird. Was

nur alles die Anlage an Leibesübungen zu treiben er-

mögltcht, werden die Turn- und Sportvereine der neuen

Heimstätte den Gästen und wettern Interessenten demon-

strieren.

Zum Artikel »Verwertung von Sägespänen fllr
die Erzeugung von Bau- und Jsolier-Plattev" er

halten wir von der technischen Abteilung der Treetex
G. m. b. H., Hamburg, folgende Berichtigung:

1. Es gibt Platten, in denen der Holzstoff mit einem

besonderen Bindemittel verarbeitet ist und dadurch die

erforderliche Festigkeit verleiht, außerdem aber solche,

die ohne derartiges Bindemittel, nur aus verfilzt« Holz-

faser bestehen. Die letzteren Platten, zu denen auch die

von Ihnen erwähnte Treetex-Platte gehört, hat in Be-

zug auf Isolierfähigkeit einen Vorzug vor den anderen,

2. Platten aus Sägespänen werden bereits in Deutsch'

land hergestellt und von Fachleute« meist als Steinholz'

fliesen bezeichnet. Eine der bekannteren dieser Platten ist

beispielsweise die „Xyloltth'-Platte. Außerdem werden

alle Steinholz-Fußböden, die ja die verschiedensten W-
tastenamen tragen, aus Sägemehl gemacht. Es ist kaum

anzunehmen, daß ein neues Unternehmen, welches st?

zur Aufgabe macht, aus Gägespänen Jsolier-Platten »
großen Stile herzustellen, besonderen Erfolg hätte. Einer-

setts ist die Zeit nicht auf großen Absatz eingestellt »n

andererseits erreichen diese Platten, wie schon oben er-

wähnt, nicht die hohe Jsolier-Fähigkett, welch- e""
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«latte bejtbt, bte auS reitten Roljfafetn burch Setfilpng
^ergefteUt ift.

©ïfâjôpfung beS äöalöreicbtttmS. Set „Rurjer
Sjermong" berietet au§ SJloêîau, bag in ber Sowjet«
ptefje eine Rampagne gegen ben fowjetruffi«
|d)en Ro I ji ruft begonnen bot, bem eine unoernünf-
tige 3Birtfc§aft§fö^rung in ben legten fahren, Serfcbwen«
bung unb unplanmägige ©ätigfett oorgeroorfen wirb.
$ur<b bie SSBirtfcbaftSfübrung beS ©rafts befinben ftch
jablreiche gorftgebiete in etnem folgen guftanbe, bag
man fie nicht oor 15 fahren wirb ausbeuten fönnen.

ßifetattm
Unfer Reim in ©ilb unb Sßort! Sonnige, gefunbe

fjeimftätten p fd^affen ift etneS ber roicljtigften Probleme
unferer Bett, gruchtbare Anregungen in aßen barnit p«
fammenbängenben ©Ingen btetet bie bekannte 3Jtünd|ner
SDlonatSfdbrift „©aS neue Reim", bte mit bem oorlte»
genben Septemberbeft einen mit über 750 Silbern reich
»«{ebenen Jahrgang befdfjltegt. AuS bem beigegebenen
SnbaltSoerjetibniS ift bte unoerglelchlicbe gülle guter An«

tegungen, bte in btefer ßeitfdbrift geboten roirb, gut p
überfc^auen. @S gibt roobl faum eine grage aus bem
großen Seretdjj ber SOßobnfultur, auf bie roir in btefen
fjeften nic^t eine mit Silbern erläuterte fachliche Antwort
fänben.

®aS Septemberbeft bebanbelt ein SBobn« unb ein
SanbtjauS eingebenb. 2Bir feben bie ©runbriffe, Augen-
anjitbten non ber Strogen- unb ©artenfette, AuSblidle
In bie ©artenanlage, ©injelbelten ber inneren ©tnridb-
tung ufro. Son fpejießem ^ntereffe für bte grau finb tn
bem oorltegenben Reft bie ifluftrierten Abbanblungen über
Dtbnung im Ktnberjimmer, über ben gebeclten ©ifdb, über
teijooUe ©üUftictereien unb ben ©arten. 3m praftifd^en
Seil finb neue genftetîonftruî.ionen, bie leichtes iß ben
ermöglichen, eine neue Sparteeîanne, ©ürfpione, ©arbtnen-
Saufitbienen ufro. ausführlicher besprochen.

Sie reich bebilberte 3eitfd&rift erfdbetnt monatlich unb
ifi butcb jebe Suchbanblung p begeben.

„®a§ Schöne Retm" Septemberbeft 1931. Serlag
§. Srutfmann A.=®., SJtünchen. 91311. 1.60.

öeibin&uttflSiebte fßr Siffler (gadfjfunbe für Rolj«
arbeitet Seil IIA). Son ffiir. Steüoertreter A. $em-
mer. 3Wit 210 Abb. auf 27 Safein (41 S) gr. 8
(Sehrmittel für geroerbliche SemfSfdEjulen Reft 22a
Kart. S3». 1.80 (Seft.=9lr. 9122a). Serlaa oon S. ®.
ïeubner in Seipjig unb Serlin 1931.
Sie neubearbeitete „SerblnbungSlebte für ©ifdjler"

wiH batch fachîunbltdbe Selebrungen, neben bem SBort

^ AletfterS unb SebretS, bem Sefjrltng unb Schüler
*»«fen, groect, Anforberungen, Anfertigung, unb An»
wenbung ber roidfjtigften Rolperbtnbungen ertlären.
was Reft ftellt im 9tabmen ber Sammlung „gach«
wnbe für Rolprbeitexîlaffen" bie Serbtnbung jrotfchen

Sßerfftoff- unb 2Ber!jeug!ünbe unb bem gach»
i"h»en ber. Saburth wirb grögereS SerftänbnlS für
wettgerechtes Arbeiten geroedtt unb p roirtfdbaftlich rieh«
"9toArbeiten angeleitet.

3« einer ©infübrung werben AuSroabl, Sebanblung
wb Aerroenbung ber SBerïftoffe unb SerblnbungSmittel,

® Sebanblung ber SBerfyeuge unb ©eräte, baS 3»'
'j'en, Abfperren unb gurnieren erflärt. @« folgen Rol*»
etotnbungen einfacherer Art unb SJlebrfachoerbtnbungm
tj. einfachen SSBertjtücten, benen fieb ausgewählte Ar-

itett be§ Sllöbel- unb SautifdblerS anfehliegen.

ici« fiugerfter Rnappbett beS ©ejteS ift jebe ©in-
8'ett oermieben roorben. Sieben altbewährten unb

nodh immer jeitgemägen Serbinbungen unb gormen finb
auch neusettliche ArbeitSoerfabren roeitgebenb berütfftdfj«
tigt. ©er ©ejt ift butch eine groge Anpbl oon Abbil«
bungen erläutert, bie für fidh als Anbang pfammen»
geftetlt ftnb. ©te gadfjïunbe für Rolprbeiterllaffen, ber
bie „SerblnbungSlebte" angehört, bot fleh in ber ^rajiS
gut eingeführt, fo roirb auch &er neue ©eil als RilfS«
unb ütacbfchlagebacb feljr roiUïommen fein unb oor al<
lern roirb ber SWetfter ihn feinem Sebrling gern In bie
Ranb geben.

,©a§ äöerl". ©ine burdb ihre Sdhroierigîeit befonberS
intereffante Aufgabe bilbet für ben Ardhiteïten jeweils
ber ©tnbau eines mobernen SabenS in ein beftebenbeS
©ebäube. ®aS Augufi-Reft beS „9Ber!" bringt eine

Anpbl folder ©in» unb Umbauten fchweijetifcher Ardbi»
teîten aus Sujern, Safel unb ©enf. ©ret ©ärten ber
3ürcher ©artenarchitelten ©ebr. SJtertenS jetgen, was
auch "nie* ungünftigen Serbältniffen an ©artenroirfung
p erjtelen ift. SefonberS ber ©arten D. 9DÎ. oor etnem
3roetfamilten=®oppelbauS geigt pgleidb groggügige unb
reiche AuSbilbung troh ïletnem ©runbftüä. ©er SOÎaler

^ßaul Snober, Sern legt bie ©eftdjtSpuntte bar, bie für
ihn bei ber Ausmalung ber Stabtürche aßintertbur weg»
leitenb waren, ©te SBtntertburer greSfen werben tn pbl»
reichen Abbilbungen oorgefübrt. 3n Auszügen aus bem
©eyt mit Setgabe fdböner Abbilbungen wirb auf baS Such
oon Qlfe gutterer „©otifdbe Silbroerïe ber beutfehen
Sdbweij 1220—1440" aufmerïfam gemadbt, bag bte etfte
umfaffenbe übergeht über bas bisher augerbalb ber eng«
ften gachîretfe wenig beachtete Runftgut unfereS SanbeS
bietet. Anläglidb ber für^tch eröffneten SRatifee AuSftel»
lung in Safel gibt ©oris äöilb etnen überblidt über ben
weit oerjroeigten unb ttefgebenben ©tnflug ben btefer SRaler
auf bte Runft aüer europätfehen Sänber ausgeübt bot.

Architeït Rippenweier, ber @b«f beS SebauungSplan«
bureaus 3öri^, referiert über bte ©agung beS Stäbte«
bauoerbanbeS tn Serlin. ©In S rtifel auS gad(j!teifen
betont bie ÜRotroenbigfeit pr Rebung ber Qualitätsarbeit,
befonberS baS SerîaufS» unb ©InîaufSperfonal ber Säben
tn ©efchmactSbtngen etwas beffer p fjhule«, fobag eS

bie Runben beraten îann. Runftchroniîen auS 3ö*l<h»
Sern, SHünchen. ©echnifd^e SHitteilungen : Roljbeton oon

A. Huber & Cie., Luzern
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Elektrischer Hammer „Millers Falls"
Unentbehrliches Werkzeug für das Ban-
gewerbe, zehnfache Leistung bei mini-
mem Stromverbrauch. Kann mittelst Trans-
former an jede Lichtleitung angeschlossen werden.

Dieser Hammer sollte In keinem Betriebe, in dem
Ban- oder Installatioasarbelten vorkommen, fehlen.

Auf Wunsch kostenlose und unverbindliche Vorführung. 1708
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Platte besitzt, die aus reinen Holzfasern durch Verfilzung
hergestellt ist.

Erschöpfung des Waldreichtums. Der „Kurjer
Czerwony" berichtet aus Moskau, daß in der Sowjet-
presse eine Kampagne gegen den sowjetrussi-
scheu Holztrust begonnen hat, dem à unvernünf-
tige Wirtschaftsführung in den letzten Jahren, Verschwen-
dung und unplanmäßige Tätigkeit vorgeworfen wird.
Durch die Wirtschaftsführung des Trusts befinden sich

zahlreiche Forftgebiete in einem solchen Zustande, daß
man fie nicht vor 15 Jahren wird ausbeuten können.

Literatur.
Unser Heim in Bild und Wort! Sonnige, gesunde

Heimstätten zu schaffen ist eines der wichtigsten Probleme
unserer Zeit. Fruchtbare Anregungen in allen damit zu-
sammenhängenden Dingen bietet die bekannte Münchner
Monatsschrift „Das neue Heim", die mit dem vorlie-
genden Septemberheft einen mit über 750 Bildern reich
versehenen Jahrgang beschließt. Aus dem beigegebeuen
Inhaltsverzeichnis ist die unvergleichliche Fülle guter An-
regmigen, die in dieser Zeitschrift geboten wird, gut zu
überschauen. Es gibt wohl kaum eine Frage aus dem
großen Bereich der Wohnkultur, auf die wir in diesen
Heften nicht eine mit Bildern erläuterte sachliche Antwort
fänden.

Das Teptemberheft behandelt à Wohn- und ein
Landhaus eingehend. Wir sehen die Grundriffe, Außen-
anfichten von der Straßen- und Gartenseite, Ausblicke
in die Gartenanlage, Einzelheiten der inneren Etnrich
tung usw. Von speziellem Interesse für die Frau find in
dem vorliegenden Heft die illustrierten Abhandlungen über
Ordnung im Ktnderzimmer, über den gedeckten Tisch, über
reizvolle Tüllstickereien und den Garten. Im praktischen
Teil find neue Fensterkonstruk.ionen, die leichtes P tzen
ermöglichen, eine neue Sparteekanne. Türspione, Gardinen-
Laufschienen usw. ausführlicher besprochen.

Die reich bebilderte Zeitschrift erscheint monatlich und
ist durch jede Buchhandlung zu beziehen.

«Das Schöne Heim" Septemberheft 1931. Verlag
F. Bruckmann A.-G., München. RM. 1.60.

Verbiudungslehre sör Tischler (Fachkunde für Holz-
arbeiter Teil 11^). Von Dir. Stellvertreter A. Dem-
mer. Mit 210 Abb. auf 27 Tafeln (41 S) gr. 8
(Lehrmittel für gewerbliche Berufsschulen Heft 22a)
Kart. RM. 1.80 (Best.-Nr. 9122a). Verlag von B. G.
Teubner in Leipzig und Berlin 1931.
Die neubearbeitete „Verbindungslehre für Tischler"

will durch fachkundliche Belehrungen, neben dem Wort
des Meisters und Lehrers, dem Lehrling und Schüler
Wesen, Zweck, Anforderungen. Anfertigung, und An-
Wendung der wichtigsten Holzverbindungen erklären.
Das Heft stellt im Rahmen der Sammlung „Fach-
mnde für Holzarbeiterklaffen" die Verbindung zwischen
der Werkstoff- und Werkzeugkünde und dem Fach-
zeichnen her. Dadurch wird größeres Verständnis für
werkgerechtes Arbeiten geweckt und zu wirtschaftlich rich-
"gen Arbeiten angeleitet.

In einer Einführung werden Auswahl. Behandlung
W Verwendung der Werkstoffe und Verbtndungsmittel,

à h^âung der Werkzeuge und Geräte, das Zu-
'Aen, Absperren und Furnieren erklärt. Es folgen Holz-
irvtndungen einfacherer Art und Mehrfach Verbindung« n

> einfachen Werkstücken, denen sich ausgewählte Ar-
>ten des Möbel- und Bautischlers anschließen,

bm äußerster Knappheit des Textes ist jede Ein-
Wett vermieden worden. Neben allbewährten und

noch immer zeitgemäßen Verbindungen und Formen find
auch neuzeitliche Arbeitsverfahren wettgehend berückstch-
tigt. Der Text ist durch eine große Anzahl von Abbil-
düngen erläutert, die für sich als Anhang zusammen-
gestellt sind. Die Fachkunde für Holzarbeiterklassen, der
die „Verbindungslehre" angehört, hat sich in der Praxis
gut eingeführt, so wird auch der neue Teil als Hilfs-
und Nachschlagebuch sehr willkommen sein und vor al-
lem wird der Meister ihn seinem Lehrling gern in die
Hand geben.

„DaS Werk". Eine durch ihre Schwierigkeit besonders
interessante Aufgabe bildet für den Architekten jeweils
der Einbau eines modernen Ladens in ein bestehendes
Gebäude. Das August-Heft des „Werk" bringt eine

Anzahl solcher Ein- und Umbauten schweizerischer Archi-
tekten aus Luzern, Basel und Genf. Drei Gärten der
Zürcher Gartenarchitekten Gebr. Mertens zeigen, was
auch unter ungünstigen Verhältnissen an Gartenwirkung
zu erzielen ist. Besonders der Garten O. M. vor einem
Zweifamilien-Doppelhaus zeigt zugleich großzügige und
reiche Ausbildung trotz kleinem Grundstück. Der Maler
Paul Zehnder, Bern legt die Gesichtspunkte dar, die für
ihn bei der Ausmalung der Stadtkirche Wtnterthur weg-
leitend waren. Die Wtnterthurer Fresken werden in zahl-
reichen Abbildungen vorgeführt. In Auszügen aus dem
Text mit Beigabe schöner Abbildungen wird auf das Buch
von Ilse Futterer „Gotische Bildwerke der deutschen
Schweiz 1220—1440" aufmerksam gemacht, daß die erste
umfassende überficht über das bisher außerhalb der eng-
sten Fachkreise wenig beachtete Kunstgut unseres Landes
bietet. Anläßlich der kürzlich eröffneten Matisee Ausfiel-
lung in Basel gibt Doris Wild einen Überblick über den
weit verzweigten und tiefgehenden Einfluß den dieser Maler
auf die Kunst aller europäischen Länder ausgeübt hat.

Architekt Hippenmeier, der Chef des Bebauungsplan-
bureaus Zürich, referiert über die Tagung des Städte-
bauverbandes in Berlin. Ein Artikel aus Fachkreisen
betont die Notwendigkeit zur Hebung der Qualitätsarbeit,
besonders das Verkaufs- und Etnkaufspersonal der Läden
in Geschmacksdingen etwas besser zu schulen, sodaß es
die Kunden beraten kann. Kunstchroniken aus Zürich,
Bern, München. Technische Mitteilungen: Holzbeton von

A. llà â kie., l.iiMn
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